
In Teil 1 dieser Serie aus zwei Artikeln haben wir die sich 
ändernde Landschaft der Gesundheitsvorsorge und ihren 
wahrscheinlichen Einfluss auf die Hörgeräteversorgung 
diskutiert. Zunächst tendieren Kunden heute dazu über 
ihren Bedarf an Gesundheitsvorsorge und Dienstleistun-
gen besser informiert zu sein, als sie es in der Vergangen-
heit waren. Sie verhalten sich mehr wie Konsumenten und 
übernehmen eine aktivere Rolle bei den Auswahlmögli-
chkeiten im Gesundheitswesen. Durch das Verhalten als 
Konsument wird der Empfänger von Dienstleistungen im 
Gesundheitswesen auf eine andere Art einbezogen als bei 
traditionellen Modellen. Da die Einbindung des Kunden in 
die Gesundheitsvorsorge gezeigt hat, dass sie zu besseren 
Ergebnissen führt, macht es Sinn, diesen Trend aufzugreif-
en. Und weil dieser Trend hin zum Konsumdenken mit der 
Babyboomer-Generation zusammenfällt, die das Alter er-
reicht, in dem ein Hörverlust häufig vorkommt, beeinflusst 
dieser zwangsläufig die Hörvorsorge. Ein anderer Trend 
im Gesundheitswesen sind Dienstleistungen und die ge-
meinsame Nutzung von Informationen über eine Entfer-
nung durch elektronische Geräte. Die Verbraucher stehen 
diesem Trend hin zu Telemedizin und Teleaudiologie offen 
gegenüber, während Hörakustiker in ihrer Haltung eher 
zurückhaltend sind. Ein Bereich der Hörvorsorge, der of-
fensichtlich einen überproportionalen Anteil an Ressour-
cen sowohl für den Verbraucher als auch für den Hörakus-
tiker in Anspruch nimmt, sind die Nachsorgetermine für 
die Feinanpassung der Hörsysteme. Die Frage ist, ob einige 
Aspekte der Telemedizin übernommen werden können, 
um den Prozess der Hörsystemanpassung und Einstellung 
zu verbessern und zu rationalisieren, ohne dass der Höra-
kustiker die Kontrolle verliert oder die Beziehung zwischen 
Hörakustiker und Kunden gestört wird.

Mit der Entwicklung der Hörsystemtechnologie entwickelt 
sich auch unsere tägliche Praxis. Aber wie immer ist die 
Kundenzufriedenheit auch weiter das Hauptziel unserer 

Anpassprotokolle. Wie können wir die Kundenzufrieden-
heit mit den neuen technologischen Fortschritten heute 
erhöhen?

ERHÖHTE ZUFRIEDENHEIT BEI KUNDEN 
ALS KONSUMENTEN
Zahlreiche Studien im Laufe der Jahre wiesen darauf hin, 
dass die Kundenzufriedenheit und deren Wahrnehmung 
des Vorteils der Hörsysteme damit zusammenhängen, wie 
stark der Kunde in den Prozess der Hörvorsorge einge-
bunden wird (siehe Hibbard & Greene1 für einen Über-
blick). Das Einbinden der Nutzer in die Anpassung der 
Hörsysteme beinhaltet Aktivitäten, die nicht passiv sind. 
Ein nicht passives oder aktives Anpassprotokoll lädt den 
Kunden auf eine Reise ein und platziert ihn sofort auf dem 
Fahrersitz und in einer Position der besseren Kontrolle und 
Verstehens dessen, was gerade stattfindet.

Die mit dem Kunden aktiv verbrachte Zeit kann eine An-
zahl an Abläufen beinhalten, die nicht direkt mit dem 
physikalischen Akt der Programmierung der Hörsysteme 
in Verbindung stehen, wie zum Beispiel Überprüfung mit 
Real-Ear-Messungen, Ergebnismessungen von Vorteil, Zu-
friedenheit und empfundener Verringerung des Handicaps 
sowie die Beratung. Da alle diese Messungen den Nutzer 
in einem gewissen Grad einbeziehen, bewirkt dies den Auf-
bau einer besseren Beziehung zum Hörakustiker.

Real-Ear-Messungen können das Engagement sowie 
die Präferenz fördern. Eine Studie zeigte, dass erfahrene 
Hörsystemträger eine Anpassung mit einer Real-Ear-
Überprüfung im Vergleich zu dem First Fit2 der Hörsys-
temhersteller bevorzugten. Shi et al3 berichteten darüber, 
dass Messungen zur Bewertung der Anpassung zu einer 
höheren Benutzerzufriedenheit führten, wobei gleichzeitig 
innerhalb von drei Monaten nach der Anpassung weni-
ger Feineinstellungen nötig waren. Zusammen haben die  

ABSTRACT
Zwei Tatsachen wirken bei der Verbesserung der Ergebnisse einer Hörsystemanpassung zusammen: das sind 
zum einen die Dienstleistungen des Hörakustikers und zum anderen die Beteiligung des Hörsystemnutzers. 
Die Trends hin zum Konsumdenken in der Gesundheitsvorsorge und Telemedizin sowie die weitverbreitete 
Nutzung von Smart-Geräten schaffen die Möglichkeit, das Zusammenwirken zwischen Hörakustiker und 
Hörsystemnutzer auf eine Art zu verbessern, die effizient und vorteilhaft für beide ist. Als Fortsetzung auf das 
vorherige Papier “Teleaudiologie: Freund oder Feind” erklären wir, wie ReSound Assist zu besseren Ergebnis-
sen mit Hörsystemen führen kann, indem diese Trends miteinander verbunden werden.

Teleaudiologie: Förderung einer besseren 
Fit-to-Preference und Effizienz
Tammara Stender, AuD. Jennifer Groth, MA. David Fabry, PhD



Messungen zur Überprüfung und Bewertung gezeigt, 
dass sie die Rückgaberate von Hörsystemen reduzieren, 
während sie die Nutzerzufriedenheit erhöhen4. Die Be-
ratung und das Zusammenwirken mit dem Hörakustiker 
haben einen positiven Effekt darauf, wie der Nutzer selbst 
den Vorteil5 sowie die Zufriedenheit5 wahrnimmt. Aufgr-
und dieses Mitwirkens fördert ein aktiver Anpassprozess 
eine offenere Beziehung zwischen dem Anpasser und 
dem Nutzer und bereitet den Weg für bessere Ergebnisse. 
Aber die eigentliche Programmierung oder Einstellung 
der Geräte sollte nicht als mögliche Gelegenheit für eine 
aktive Beteiligung des Nutzers betrachtet werden. In der 
Tat zeigte eine Umfrage unter 100 Hörsystemträgern, 
dass 90% von ihnen es bevorzugen würden, aktiver in 
den Prozess der Hörsystemanpassung einbezogen zu 
werden7. Zusätzlich akzeptieren Hörsystemnutzer, die sich 
aktiv an der Feinanpassung ihrer Hörsysteme über eine 
App beteiligen, evtl. zunächst die Verstärkungseinstellun-
gen, die näher bei den berechneten Zielwerten  liegen, als 
diejenigen, deren Hörsysteme nach einem traditionelleren 
Protokoll angepasst wurden, bei dem sie nur eine passive 
Rolle spielten8.

Die Nutzer sind Technologie versiert und suchen evtl. nach 
online Quellen für Hörlösungen. Diese können persönliche 
Schallverstärker oder direkt vermarktete Hörverstärker 
über online Verkäufe beinhalten. Die Frage ist, kann diese 
Art der Dienstleistung im Hinblick auf die Nutzerzufrieden-
heit mit dem Hörakustiker-Modell konkurrieren?

In einer kürzlich durchgeführten Interview-Studie wur-
den 18 erfahrene Hörsystemnutzer nach ihrer Meinung 
zur Hörsystembeschaffung über das Internet befragt9. 
Die Teilnehmer der Studie sahen einige Vorteile in dieser 
Art des direkten Zugangs zum Produkt, darunter die An-
nehmlichkeit, das Haus nicht verlassen zu müssen, um die 
Geräte zu erhalten. Es wurden aber Bedenken in Bezug 
auf fehlende Dienstleistungen durch den Hörakustiker, 
die andernfalls möglich wären, geäußert; die Teilnehmer 
sorgten sich besonders, ob ihr individueller Hörverlust bei 
der Hörsystemprogrammierung berücksichtigt würde und 
wie die Anpassungseinstellungen vorgenommen würden. 
Interessanterweise dachten sie, es könnte vorteilhaft sein, 
wenn sich diese Änderungen auf irgendeine Art über das 
Internet durchführen ließen. Aber trotz der Feinanpassun-
gen über das Internet hatten die Teilnehmer Bedenken 
über einen fehlenden persönlichen professionellen Kon-
takt bei einem ausschließlich internetbasierten Liefersys-
tem für Hörsysteme. Obwohl die Teilnehmer an der Studie 
eine reine online-Lösung für zuhause für bequemer hielten, 
bevorzugten sie für die Behandlung ihres Hörverlustes 
ausdrücklich einen   sachkundigen, erfahrenen Experten. 
Sie hatten den Eindruck, dass dieser Level an professionel-
lem Service online nicht erreicht werden kann.

Eine weitere Unterstützung der Bedeutung professionel-
ler Intervention in den Anpassprozess wurde von Humes 
et al10 dokumentiert, der die “allererste Placebo-kon-
trollierte, randomisierte, klinische Doppelblindstudie zu 
Ergebnissen mit Hörsystemen” durchführte. In dieser groß 
angelegten Studie wurden die Teilnehmer einer von drei 
parallelen Gruppen randomisiert zugeordnet 1) einer au-

diologisch Best-Practice-Dienstleitung, 2) einem Over-
the-Counter (OTC) Modell, bei dem die Teilnehmer ihre 
eigenen Geräte auswählten und anpassten, und 3) einer 
Placebo-Bedingung, bei der die audiologisch Best-Prac-
tice-Dienstleitung zum Einsatz kam, aber die Hörsysteme 
so programmiert wurden, dass sie akustisch transparent 
waren. Die Hörsysteme waren in jeder Gruppe identisch. 
Die Leistungsfähigkeit der nach der Best-Practice-Meth-
ode und mit dem OTC-Modell angepassten Geräte wurde 
im Vergleich zu der Placebo-Gruppe deutlich nachgew-
iesen. Darüber hinaus ergaben sich keine signifikanten Dif-
ferenzen bei der Spracherkennung oder einer Messung des 
subjektiven Vorteils für die Best-Practice- und OTC-Gruppe. 
Aber diejenigen, deren Geräte nach dem Best-Practice-
Modell angepasst wurden, zeigten signifikant höhere 
Zufriedenheitswerte, als die OTC-Gruppe. Aber noch aus-
sagekräftiger war die Tatsache, dass 81% der Teilnehmer 
der Best-Practice-Gruppe die Hörsysteme kaufen wollten, 
während dies in der OTC-Gruppe nur 55% waren. 36% in 
der Placebo-Gruppe entschieden sich auch die Hörsysteme 
zu kaufen  (Der Preis für die gekauften Hörsysteme wurde 
bei Ende der Studie zurückerstattet, aber die Teilnehmer 
wussten dies zum Zeitpunkt der Kaufentscheidung und 
Bezahlung noch nicht). Die Best-Practice- und die Placebo-
Gruppe interagierten beide mit dem Hörakustiker, der eine 
Anpassung und Überprüfung mit der Real-Ear-Messung 
und eine Hörsystemorientierung und Beratung durchfüh-
rte. Die OTC-Gruppe erfuhr dieses Zusammenwirken nicht. 
Die Unterschiede in der Zufriedenheit in Kombination mit 
der Kaufentscheidung illustrieren den großen Einfluss des 
professionellen Zusammenwirkens. Die OTC-Gruppe er-
hielt einen äquivalenten Vorteil von den Geräten wie die 
Best-Practice-Gruppe, aber nahezu die Hälfte entschied 
sich nicht zum Kauf, weil sie weniger zufrieden war. Die Pla-
cebo-Gruppe profitierte nicht von den Hörsystemen, aber 
mehr als ein Drittel von ihnen entschied sich trotzdem 
für den Kauf, vermutlich aufgrund von professionellem 
Zusammenwirken und Beratung. Während die Ergebnisse 
dieser Studie bekräftigen, dass Hörsysteme, die über ein 
Do-it-yourself Model geliefert wurden, einen bedeutsamen 
Vorteil bieten können, weisen sie stark darauf hin, dass die 
Beziehung zum Hörakustiker die Ergebnisse signifikant 
beeinflussen und schließlich den Unterschied in der Zus-
age des Nutzers, die Hörsysteme zu tragen, ausmachen 
kann.

Ergebnisse wie diese sind nicht überraschend. Untersu-
chungen im Kontext von Telemedizin haben eine Präfer-
enz des persönlichen Zusammenwirkens gegenüber der 
reinen Internet basierten Hörsystemanpassung gezeigt11. 
Es stellt sich heraus, dass um das Ziel der Nutzerzufrieden-
heit zu erreichen, das menschliche Element auch weiterhin 
bevorzugt wird und notwendig ist.

Wir können aus dieser Untersuchung schließen, dass der 
Bedarf für eine aktive Beteiligung in der Audiologie sig-
nifikant ist. Der Nutzer sucht während der Anpassung von 
Hörsystemen nicht notwendigerweise nach einer passiven 
Erfahrung. Aber wie können wir die Nutzer mehr in den 
Anpassprozess einbeziehen, besonders, wenn dies zu einer 
größeren Zufriedenheit und einer höheren Verbleibquote 
führen würde? Wie können wir eine nahtlose Integration 

der Hörsysteme in das Leben der Nutzer ohne den Bedarf 
für mehrere Nachsorgetermine fördern, die sie aus der 
Routine ihres täglichen Lebens herausholen? Wie können 
wir die Reise der Anpassung und Einstellung so effizient 
wie möglich gestalten, und dabei gleichzeitig die beste Fit-
to-Preference für den Einzelnen zu erreichen?

Die heutigen Fortschritte und Vorteile der drahtlosen 
Technologie sind jetzt in der Lage uns dabei zu helfen 
diese Ziele deutlich einfacher zu erreichen. Indem wir von 
der modernen Kommunikationstechnologie profitieren, 
können wir den Nutzer direkt in den Anpassprozess ein-
beziehen und häufiger und schneller eine bessere Fit-to-
Preference erreichen.

EFFIZIENTE, PROFESSIONELLE HÖRVOR-
SORGE UND VOM NUTZER BEVORZUGTE 
HÖRSYEMEINSTELLUNGEN
Das Erreichen einer effizienten, professionellen Hörsys-
temversorgung, die zu einer vom Kunden bevorzugten 
Hörsystemeinstellung führt, erfordert einen facettenre-
ichen Ansatz. Verbesserungen in der Technologie sowohl 
während als nach der Anpasssitzung sind entscheidend für 
die Realisation dieser Ziele. Die Wireless Anpasstechnolo-
gie hat sich in den letzten zehn Jahren dramatisch verbes-
sert und dabei den Anpassprozess der Hörsysteme immer 
mehr beschleunigt. Bei Wireless Anpassungen ist es nicht 
mehr erforderlich, die Hörsysteme und die Person, welche 
sie trägt, manuell direkt mit dem Computer zu verbinden. 
Die nicht kabelgebundene Natur der modernen Wireless 
Anpassungen fördert ein natürlicheres Zusammenwirken 
zwischen Hörakustiker, Nutzer und Technologie.

Die Ansätze mit dem Ziel eine bessere Fit-to-Preference 
zu erreichen, haben sich in den letzten Jahren entwickelt. 
Selbstlernende Hörsysteme wurden als eine benutzerg-
esteuerte Alternative zur Anpassung mit herkömmlichen 
nicht lernenden Hörsystemen vorgestellt. Bei einem selb-
stlernenden Hörsystem analysiert das Gerät die akustische 
Umgebung, wobei es benutzergesteuerte Änderungen wie 
zum Beispiel die Lautstärke beachtet. Mit der Zeit wen-
det das Gerät, wenn der Nutzer den gleichen akustischen 
Umgebungen begegnet, diese Einstellungen an12. Die 
möglichen Vorteile dieses Typs der lernenden Hörsysteme 
sind ein geringerer Bedarf an Nachsorgeterminen, eine 
höhere Personalisation und eine bessere Einbindung des 
Nutzers in den Anpassprozess13.

Die Schattenseite des selbstlernenden Hörsystems ist, 
dass ein Hörsystem evtl. einige Zeit benötigt, bis es genau 
und beständig die gewünschten Einstellungen anwendet. 
Die Last für den Nutzer ist, diese Einstellungen beständig 
und oft vorzunehmen, während er sich in dieser speziellen 
Hörumgebung befindet. Außerdem benötigt das Hörsys-
tem, wenn er Fehler gemacht hat, Zeit diese wieder zu “ver-
lernen”. Und wenn das Problem groß ist, wie bei einer Rück-
kopplung, kann die Zeit, die ein selbstlernendes Hörsystem 
benötigt, um eine Lösung wie zum Beispiel eine Reduktion 
der hochfrequenten Verstärkung zu finden, inakzeptabel 
hoch sein.

Eine neuere Entwicklung mit demselben Ziel wie die 
selbstlernenden Hörsysteme war die Einführung der be-
nutzergesteuerten Apps mit den “Favoriten”-Einstellun-
gen. Ein Nutzer speichert eine “Favoriten”-Einstellung in 
einer bestimmten Hörumgebung oder sogar an einem 
Geo-getaggten Ort, und diese Einstellung kann aus-
gewählt oder automatisch übernommen werden, wenn 
der Nutzer an diesen Ort zurückkehrt.

Die heutige drahtlose Hörsystemtechnologie bietet dem 
Hörakustiker noch mehr Möglichkeiten, um schnell den 
Hörbedarf zu erfüllen. Die offensichtliche Lösung für das 
Dilemma der “Fit.to-Preference des Nutzers gegenüber 
den Zeitbeschränkungen sowohl für Nutzer als auch Höra-
kustiker” ist ein Anpassprotokoll für Hörsysteme, das die 
persönlichen und professionellen Interaktionen, die für 
die Nutzerzufriedenheit so wichtig sind, mit dem Komfort 
der benutzergesteuerten Dienste wie zum Beispiel Apps 
oder sichere Cloud-Verbindungen miteinander verbindet. 
Durch die technologischen Innovationen sind wir jetzt in 
der Lage den Bedarf und die Präferenzen der Nutzer zu er-
füllen, die immer mehr Internet basierte Dienstleistungen 
in Anspruch nehmen, aber trotzdem noch professionelle 
Aufmerksamkeit schätzen.

KOMBINATION VON PERSÖNLICHER 
HÖRVORSORGE MIT EFFEKTIVITÄT UND 
KOMFORT
ReSound Smart Fit ist eine neue Anpasssoftware-Plat-
tform, die dem Hörakustiker die Tools bietet, die er 
benötigt, um den Bedarf der heutigen Nutzer zu erfüllen. 
Zwei Ziele sind vorrangig in der Entwicklung und Imple-
mentierung dieser neuen Technologie. Das erste Ziel ist 
den Nutzer direkter einzubeziehen, um eine bessere Fit-to-
Preference und eine erhöhte Zufriedenheit zu erreichen. 
Das zweite Ziel ist die Effektivität des Anpassprozesses zu 
maximieren, indem die mit passiven Aktivitäten verbrachte 
Zeit wie zum Beispiel die Verbindung mit den Hörsyste-
men und die Programmierung reduziert werden. Die durch 
einen schnelleren Anpassprozess gewonnene Zeit könnte 
dann genutzt werden, um den Nutzer in Aktivitäten ein-
zubinden, die, wie Untersuchungen zeigen, mit einer Ver-
besserung der Zufriedenheit und Vorteile von Hörsyste-
men sowie einer besseren Beziehung zum Hörakustiker in 
Verbindung stehen. 

Die direkte Einbindung der Nutzer wird sowohl während 
der Anpassung als auch danach erreicht, wenn der Nutzer 
die Geräte in seinem täglichen Leben trägt. Demonstra-
tionen beim Hörakustiker, wie die Hörsysteme in simuli-
erten Umgebungen klingen, können hilfreich sein, aber nur, 
wenn die Hörsysteme in realen täglichen Aktivitäten getra-
gen werden, entsteht ein Bedarf für eine Feinanpassung. 
Stellen Sie sich vor, dass ein Nutzer eine sichere Nachricht 
an seinen Hörakustiker senden könnte, in der er ein Prob-
lem mit den Hörsystemen beschreibt oder Sie führen eine 
Anpassung zu seiner eigenen Bequemlichkeit, sogar in der 
Situation durch, in der er das Problem hat, und können es 
lösen, ohne dass der Nutzer zu einem Nachsorgetermin ins 
Geschäft kommen muss.



ReSound Smart Fit mit ReSound Assist ermöglicht dies-
en Level an Flexibilität und Personalisation mit einem 
asynchronen Model der Teleaudiologie. Mit “asynchron” 
ist gemeint, dass der Hörakustiker und der Nutzer nicht 

gleichzeitig anwesend sein müssen, um in Echtzeit zu in-
teragieren, aber sie können stattdessen eine Kommunika-
tion und Aktionen durchführen, wenn es jedem von beiden 
am besten passt. Folgend wird erklärt, wie es funktioniert:

Abbildung 1. ReSound Assist lässt den Nutzer eine Nachricht an den Hörakustiker senden, der, sobald es ihm möglich ist, antworten und Informationen oder 
aktualisierte Einstellungen für die Hörsysteme senden kann. Weil ReSound Assist und ReSound Smart Fit ein integriertes System bilden, steht dem Hörakustiker 
die ganze Palette an Einstellungen zur Verfügung, und alle Anpassinformationen werden unter den Kundendaten gespeichert. Der Hörakustiker erhält auch 
Status-Updates, darunter einen wöchentlichen Datalog von den Hörsystemen sowie Informationen dazu, ob der Nutzer seine Hörsysteme aktualisiert hat, falls 
ein Update gesendet wurde.

Abbildung 2. Während Hörsysteme Vorteile im Hinblick auf besseres Hören bieten, hilft das Zusammenwirken mit dem Hörakustiker dabei den Nutzer ein-
zubeziehen und führt zu besseren Ergebnissen. Die zusätzlichen bequemen Wege zu kommunizieren und Hörsystemeinstellungen über die sichere Cloud 
vornehmen zu können, fördert den Trend zu Konsumdenken in der Hörvorsorge und kann die professionelle Beziehung verbessern.

1. Der Nutzer wird mit Hörsystemen ReSound LiNX3D  
über die Anpasssoftware ReSound Smart Fit versorgt.  
Die Anpassung kann eine Personalisierung und ein Ein-
beziehen in Aktivitäten beinhalten, wie zum Beispiel Re-
al-Ear-Messungen, Tests mit Sprache im Geräusch und 
den Aufbau einer Beziehung zwischen Hörakustiker und 
Nutzer.

2. Zuhause und beim Tragen der Hörsysteme stellt der 
Nutzer evtl. Probleme in bestimmten Hörsituationen 
fest. Er ist vielleicht unsicher, ob diese durch eine Ein-
stellung oder mit anderen Mitteln gelöst werden könnt-
en. Er sucht evtl. in der ReSound Smart 3D App nach 
Lösungen, möchte aber schließlich doch den Höra-
kustiker konsultieren. Er sendet eine Anfrage über die 
sichere Cloud an den Hörakustiker. Seine Anfrage bein-
haltet einen Fragebogen, der bei der Formulierung sein-
er Probleme hilft, so dass der Hörakustiker diese einfach 
nachvollziehen kann. Außerdem erhält der Hörakustiker 
wöchentlich ein Update des Datalogging in den Hörsys-
temen, so dass Informationen über das Nutzungsverh-
alten und die Umgebungen seine Entscheidungen bee-
influssen.

3. Der Hörakustiker kann die Anfrage des Nutzers herunt-
erladen, öffnen und entscheiden, welche Handlungsop-
tion, die beste ist. Vermutlich kann der Hörakustiker 
das Problem durch eine Rückmeldung lösen, indem er 

dem Nutzer antwortet und ihn beruhigt. Oder es kann 
ein persönlicher Besuch infrage kommen, was bei physi-
kalischen Komfortproblemen der Fall wäre. Es ist auch 
möglich, dass das Problem so beschaffen ist, dass es sich 
aus der Ferne lösen lässt, wie es mit softwarebasierten 
Feineinstellungen der Fall sein könnte. Wenn letzteres 
zutrifft, kann der Hörakustiker Programmänderungen 
vornehmen und diese als Datenpaket über die Cloud an 
den Nutzer senden. Der Nutzer erhält eine Nachricht, 
dass ein Update für seine Hörsysteme verfügbar ist. Er 
kann dann nach Belieben das Datenpaket (ca. 900 kB) 
in sein mobiles Gerät herunterladen und die Änder-
ungen drahtlos zu den Hörsystemen übertragen. Alle 
Einstellungen können auch zurückgewiesen oder igno-
riert werden, wenn er zu den vorherigen Einstellungen 
zurückkehren oder diese beibehalten möchte. Der Ab-
lauf von ReSound Assist wird in Abbildung 1 dargestellt.

Mit den Möglichkeiten für diese “Fern-Einstellung”, die über 
ReSound Smart Fit und ReSound Assist zur Verfügung 
stehen, sind die Nutzer in der Lage, über Probleme zu be-
richten und ihre Präferenz für verschiedene Hörsystemein-
stellungen, wie zum Beispiel die Lautstärkeänderung und 
die Programmeinstellung mitzuteilen. Es kommen aber 
begründete Fragen auf: wie gut sind die Nutzer in der Lage 
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ihre bevorzugten Einstellungen zu erkennen? Dreschler et 
al14 fanden heraus, dass die Auswahl eines geschlossenen 
Sets von Hörsystemeinstellungen durch die Nutzer sow-
ohl zuverlässig als auch reproduzierbar ist. Dies weist da-
rauf hin, dass die benutzergesteuerten  Feineinstellungen 
eine praktikable Alternative zu den mehr traditionellen im 
Geschäft durchgeführten Feineinstellungen sein könnten, 
solange die Hörsysteme zunächst von Hörakustiker ent-
sprechend programmiert werden. Die professionelle Pro-
grammierung ist äußerst wichtig, um die bevorzugten Ein-
stellungen des Nutzers anzunähern und zeigt die Tendenz 
den Bedarf für Feineinstellungen bei den Folgeterminen 
zu begrenzen. Aus diesem Grund erfordert die Option 
für ReSound Assist, dass die Hörsysteme zunächst durch 
den Hörakustiker in dem eher traditionellen Geschäft pro-
grammiert werden.

ReSound Smart Fit stellt hochsichere cloudbasierte Dien-
stleitungen in der Hörsystemindustrie vor. Diese Technolo-
gie ändert nicht signifikant die vorhandenen Abläufe und 
Prozesse im den Zusammenwirken zwischen Hörakustik-
ern und Hörsystemträgern; stattdessen bietet es eine 
optionale Methode, die es beiden Parteien ermöglicht In-
formationen oder Hörsystemeinstellungen über eine En-
tfernung auszutauschen. Dies wirkt sich sowohl auf den 
Hörakustiker als auch auf den Nutzer aus, und der Nutzer 
kann seine Erfahrung mit Hörsystemen bereichern. Angley 
et al15 untersuchten die Machbarkeit eines synchronen 
Models der Teleaudiologie für die Hörsystemanpassung 
und Nachsorge. Sie zeigte die Zufriedenheit mit dem 
Prozess aufseiten der Hörakustiker und der Nutzer, die 
teilgenommen haben. Sie berichteten auch, dass der am 
häufigsten zitierte Grund für die Nutzer, die Fernanpassun-
gen wünschten, die Zeitersparnis war, trotz der Tatsache, 
dass 86% von Ihnen innerhalb von 50 Minuten von ihrem 
Wohnort aus den Hörakustiker erreichen konnten.

Die Vorteile dieser Technologie sind bahnbrechend. An-
stelle darauf zu warten, dass selbstlernende Hörsysteme 
die Änderung einer benutzergesteuerten Fernbedienung 
“lernen” oder dass der Hörsystemträger über die ReSound-
App gewünschte Änderungen als “Favoriten” einstellt, kön-
nen die Einstellungen sofort vom Nutzer übernommen 
werden, nachdem der Hörakustiker das sichere Datenpa-
ket gesendet hat. Diese Einstellungen können auch rück-
gängig gemacht werden, wenn der Nutzer dies wünscht. 
Schließlich ist ReSound Assist Teil eines integrierten An-
passsystems. Der komplette Bereich an Änderungen, 
darunter Rückkopplungsunterdrückung und andere Funk-
tionen, lassen sich über ReSound Smart Fit vornehmen. 
Die Vorteile der benutzergesteuerten Änderungen – Per-
sonalisation, reduzierter Bedarf an Nachsorgeterminen 
beim Hörakustiker und ein besseres Einbeziehen des 
Nutzers wird auf eine effiziente Art beibehalten.

Mit den sicheren Möglichkeiten der Cloud sind auch andere 
zeitsparende Optionen möglich. Eine zusätzliche Funktion 

von ReSound Assist ist die Fähigkeit, die Firmware der 
Hörsysteme aus der Ferne also nach Belieben des Nutzers 
zu aktualisieren. Firmware Updates sind nützlich, damit 
das Hörsystem angesichts der sich weiterentwickelnden 
Technologie immer so gut wie möglich funktioniert. Dazu 
zählen Kompatibilitätsupdates, wenn neue Versionen von 
Betriebssystemen für mobile Geräte freigegeben werden, 
sowie allgemeine Updates für das aktuelle Hörsystem, das 
der Nutzer gekauft hat. So wie der Nutzer eines Smart-
phones oder iPhones die Apps seiner Geräte herunterlad-
en und aktualisieren kann, hat der Hörsystemträger jetzt 
die Möglichkeit, seine Geräte zu aktualisieren und sich über 
eine optimale Leistungsfähigkeit zu freuen.

Bevor diese Technologie in den Markt eingeführt wurde, 
konnte ein Firmware-Update nur über eine Verbindung zu 
der Anpasssoftware im Geschäft des Hörakustikers durch-
geführt werden. Die Zeit die mit Terminvergabe, Fahrt und 
Durchführung dieser Updates verbracht wurde, kann für 
viele Nutzer sowie Hörakustiker signifikant sein. Mit der 
aktuellen Praxis ist es möglich, dass einige Nutzer diese 
Funktionsupdates nicht empfangen können, was zu Kom-
patibilitätsproblemen bei den Hörsystemen führen kann 
oder einer schlechteren Leistungsfähigkeit der Geräte, weil 
sich die Technologie im täglichen Leben immer wieder 
ändert.

Die Funktion des Fern-Firmware Updates ermöglicht es 
einem Nutzer, Firmware-Änderungen herunterzuladen, 
ohne einen Hörakustiker aufsuchen zu müssen. ReSound 
sendet die neue Firmware zu der sicheren ReSound Cloud, 
und stellt sie zum Download über die mobilen Geräte des 
Hörsystemträgers zur Verfügung. Ein Schritt-für-Schritt 
Prozess führt die Nutzer durch die für das Update der 
Firmware in die Hörsysteme erforderlichen Schritte.

Die Funktionen, die ReSound Assist bietet, helfen dabei 
das Problem persönlicher, professioneller Hörvorsorge 
trotz Zeitdruck im Geschäft zu lösen. Gleichzeitig fördert 
diese Technologie Trends in der Hörvorsorge, darunter 
das Aufkommen von Konsumdenken, erhöhte Akzeptanz 
der Telemedizin und die weit verbreitete Einführung von 
Smart-Geräten. Innovationen wie ReSound Assist, die den 
Nutzer die Kontrolle über seine Hörsysteme geben, kön-
nen auch zu einem verbesserten Ergebnis führen. Durch 
die Nutzung der sicheren Cloud-Technologie können sow-
ohl der Nutzer als auch der Hörakustiker einen höheren 
Level an Zufriedenheit und Leistungsfähigkeit der Ger-
äte erreichen, ohne dass die typischen logistischen Un-
bequemlichkeiten von Besuchen beim Hörakustiker bei 
kleineren Bedenken oder Updates erforderlich sind. Wenn 
durch diese Aktivitäten mehr Zeit in einem Geschäft frei 
wird, steht auch mehr Zeit für das, was wirklich zählt, zur 
Verfügung: den Hörbedarf des Nutzers zu erfüllen, neue 
Kunden zu bedienen, Beratung und Aufbau einer starken 
Beziehung zwischen Hörakustiker und Hörsystemträger.
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